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Politiſche Rundſchau.
Denktſchland. Jhre Maj. die Katiſerin, die von

Plön wieder nach Berlin zurückgekehrt iſt, wird ſich
nun doch noch zu einem kurzen Aufenthalte nach
dem Jagdſchloß Rominten in Oſtpreußen begeben
Die Abreiſe von dort nach der kaiſerlichen Guts
herrſchaft Cadinen im Elbinger Landkreiſe iſt nach
den bisherigen Dispoſitionen auf den 30. d. Mts.
feſtgeſetzt. Der Kaiſer verbleibt noch bis zum 9. Ok
tober in Rominten und begibt ſich dann ebenfalls
nach Cadinen. Für die Rückkehr des Kaiſerpaares
nach Berlin iſt der 16. Oktober vorgeſehen.

Bei dem Ehrentrunk im Rathauſe hielt der
Kaiſer eine Rede, in der er zunächſt ſeine Anerken
nung ausſprach für die Feier, mit der das Andenken
ſeiner Urgroßeltern geehrt worden ſei, und der
Bürgerſchaft für den Empfang dankte.

fuhr dann fort, das Jahr 1807 lehre, daß die Be
wegung des Volkes ihren Grund und ihre Quelle
fand, als das Volk ſich auf ſich ſelbſt beſann Das
Volk habe ſich nicht eimporgebäumt in Undankbar
keit gegen das Herrſcherhaus, ſondern ſei zur Re

i on Zur dgekehrt Uns
Wort gelauſcht, und er habe ſie dafür nicht im
Stich gelaſſen. Das gemeinſame feſte Gottesver
trauen des Königshauſes und des Volkes und das
Erkennen des göttlichen Willens einſt in ſchwerſter
Zeit habe uns wieder emporgeführt. Wie ſtehe
nun das Jahr 19072 Lutiſens herrlichein Sohne,
dem großen Kaiſer, ſei es inzwiſchen durch göttliche
Gnade vergönnt geweſen, das Werk zu Ende zu
führen, zudem in der ſchwerſten Zeit unter den
herrlichen Kämpfen der Vorfahren der Grundſtein
gelegt worden ſei. Memel ſei nicht mehr eine
Grenzſtadt Preußens, ſondern des Deutſchen Reiches
Der Grundſtein, der in ſchwerer Zeit zuſammenge
hämmert wurde, ſei durch Gottes Gnade auch der
Grundſtein des Deutſchen Reiches geworden. Wie
nun 1907 und ſeine Zeit dem Jahre 1807 gegenüber
wohl friedlich geworden ſei, ſo können wir doch
mit Beſtimmtheit ſagen, daß auch wir in einer
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(11. Fortſetzung.)

Finſter und wortlos blickte der Graf auf ſeine
Gattin. Einen Augenblick ſchien er zu ſchwanken.
Dies nahm auch Siegfried wahr. Mit einer hef-
tigen Bewegung warf er ſich dem Vater zu Füßen,
ſeine Knie mit beiden Armen umklammernd.

Dies bezweckte jedoch gerade das Gegenteil von
dem, was Siegfried gewollt. Der Graf wurde noch
wilder, noch zorniger

„Steh auf,“ ſchrie er wütend, indem ſein Ant
litz ſich dunkelrot färbte, „es geziemt ſich nicht für
einen aus unſerem ſtolzen Geſchlecht, um eines
Weibes willen ſich in den Staub zu werfen.“

Er wies gebieteriſch nach der Tür.
Geh und komme mir nicht wieder vor die

Augen, bis du deinen Sinn geändert haſt und mir
Gehorſam geloben willſt! Jch werde mich durch
dich nicht vor der ganzen Geſellſchaft blamieren
läſſen

Er rang nach Atem, doch ſtand er da wie aus
Erz gegoſſen, ſtolz und hochaufgerichtet, ein Bild
der ungebrochenen Kraft, wie eine Eiche, die der
Surm Umtobt, und die dem wilden Brauſen Trotz
zu bieten vermag aus eigener Kraft.

Siegfried war jäh auf die Füße geſprungen.
In ſeinen Augen loderte ein unheimliches Feuer,
man ſah es ihm an, er war entſchloſſen, den Kampf
um ſein Glück nicht aufzugeben, koſte es, was es

Der Kaiſer
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Sonnabend, den 28. September 1907. 11. Jahrg.

großen Zeit leben. Die kräftigen, überraſchenden
und faſt unverſtändlich ſchnellen Fortſchritte des
neugeeinten Vaterlandes und die erſtaunliche Ent
wicklung unſeres Handels und unſeres Verkehrs,
die großartigen Erſindungen auf den Gebieten der
Wiſſenſchaft und Technik ſeien die Folgen der Wieder
vereinigung der deutſchen Stämme. Je mehr wir
in der Lage ſeien, eine hervorragende Stellung in
der Welt zu erringen, umſomehr ſolle das Volk
ſich erinnern, daß hiertn das Walten der göttlichen
Vorſehung zu erblicken ſei. Wenn der Herrgott
unſerem Volke nicht noch große Aufgaben geſtellt
hätte, würde er ihm nicht ſo herrliche Fähigkeiten
verliehen haben. Wir wollen aus allem lernen,
daß wir auch heute in hoher Blütezeit an den alten
Quellen feſtzuhalten haben. Auch heute gilt wie
vor 100 Jahren: Erſt den Blick nach oben einpor
zu richten und zu verſtehen, daß alles, was uns
gelingt, durch Fügung von oben erwirkt iſt. Wir
wollen entſchloſſen wirken, ſolange Tag iſt. Dann
kann jeder an ſeine Beſchäftigung gehen und ſein
Gewerbe ſo treiben und führen, wie es einem braven
Chriſten und Deutſchen geziemt. JDas Befinden des Großherzogs von Baden
der laut „Köln. Ztg. nur noch auf künſtlichem
Wege ernährt werden kann, iſt unverändert ernſt.
Die Kräfte nehmen ſtändig ab, die Herztätigkeit er
lahmt, das Bewußtſein iſt benommen. Es iſt ein
langſames und ſchmerzloſes Einſchlafen. Wegen
der Erkrankung des Großherzogs wurden die ge
planten Feierlichkeiten zur Bahneröffnung Kappel
Bonndorf ausgeſetzt. Jn die Pflege des hohen
Patienten teilt ſich die Frau Großherzogin mit ihrer
Tochter, der Kronprinzeſſin von Schweden. Auch
die Gemahlin des Prinzen Max, eine geborene
Prinzeſſin Cumberland, iſt aus Gmunden an das
Krankenlager ihres fürſtlichen Oheims geeilt. Schloß
und Park in Mainau ſind abgeſperrt, damit kein
Laut die Ruhe des ſcheidenden Fürſten ſtört. Jn
der Kapelle findet jeden Abend ein Bittgottesdienſt
ſtatt, an dem die nächſten Angehörigen des Groß
herzogs Friedrich teilnehmen. Da ihnen allen das

wolle. Er war der Stille Träumer von ehemals
nicht mehr, den der ſtrenge Vater durch eine Hand
bewegung, durch einen Blick einzuſchüchtern ver
mochte.

Die ausgeſtreckte Hand des Grafen zeigte noch
immer nach der Türe. Siegfried konnte dies Letzte,
Aeußerſte nicht begreifen. Konnte der Vater es
wirklich übers Herz bringen, ſeinen einzigen Sohn
für immer gehen zu heißen Auf dieſen Ausgang
des Streites war Siegfried allerdings nicht gefaßt
geweſen. Heiß quoll die Liebe zur Heimat in ſei
nem Herzen empor, es war, als würgte ihn etwas
an der Kehle, brennend ſtieg es ihm in die Augen,
und unfähig, ſich länger zu beherrſchen, ſchlug er
die Hände vors Geſicht.

„Ha, du Memme, du Feigling,“ ſchrie der Graf,
den dieſe Bewegung aufs äußerſte erboſte, fort,

hinaus, aus meinen Augen,
„Vater, nimm dies Wort zZurück,“ rief Sieg

fried, „es müßte uns für immer trennen, nimm
es zurück

„Nichts nehme ich zurückl Geh, und wenn
du dich ſelbſt und auf das, was du deinen Eltern
ſchuldeſt, beſonnen haben wirſt, wenn du gewillt
biſt, zu tun, was ich von dir fordere, dann kehre
zurück, ich werde dann verſuchen, dir zu verzeihen!“

„Und dies, dies iſt dein letztes Wort, Vater
„Ewald, beſinne dichl!“ ſchrie die Gräfin auf.
„So wahr ich Graf Düren heiße, es iſt mein

letztes Wort!“ rief der Graf, ohne den Einwurf
ſeiner Gattin zu beachten.

„Wagſt du es, meinem Willen zu krotzen, und

kleine Schloß nicht Unterkunft gewähren kann, ſo
haben die Herrſchaften des Hoſſtaates in dem nahen
Konſtanz Wohnung genommen. Der preußiſche
Geſandte am badiſchen Hofe weilt gleichfalls in
Mainau, um unſerm Kaiſer ſtündlich Bericht zu

erſtatten. eDie Krankheit des Großherzogs Friedrich
von Baden hat zu Erwägungen Raum gegeben,
eine Regentſchaft zu beſtimmen und zwar auch für

Den Fall der Wiedergeneſung, da die Rekonvales
zenz eine lange Zeitdauer nach aller Vorausſicht
erheiſchen würde. Das geſtrige Bulletin lautet in
ſofern günſtiger, als die Darmaffektion abgeheilt
iſt. Doch iſt immerhin mit bedrohlicher Herzſchwäche
zu rechnen, ſo daß der Zuſtand nach wie vor

ernſt ſei. eDer Führer der freiſinnigen Volkspartei
Landtagsabgeordneter Dr. Müller Sagan feierte
am Sonntag mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilber
nen Hochzeit.

S Der Bundesrat wird ſich nach ſeinem Zu
ſammentritte in der kommenden Woche zunächſt
mit geſchäftli

Ausſchüſſe u. ſ. w. beſchäftigen. Laut „KreuzZtg.“
wird er ſich auch mit einem Erſatzentwurf über
Abänderung der Gewerbeordnung ſowie mit Be
ſtimmungen zu einer am 2. Dezember d. J vorzu
nehmenden Viehzählung beſchäftigen. Nächſt dem
Etat für 1908 wird noch eine Novelle zur Verein
fachung des amtsgerichtlichen Verfahrens als Be
ratungsgegenſtand genannt. Hiernach ſind alſo die
Novelle zum Börſengeſetz und der Entwurf über
die reichsgeſetzliche Regelung des Vereinsweſens
noch nicht ſo weit gediehen, daß ſie dem Bundesrat
ſchon zu Beginn ſeiner Tätigkeit zugehen könnten.

Hiermit würde die Meldung übereinſtimmen,
daß die Regierung ein Vereinsgeſetz nicht früher
einbringen will, bevor ſie nicht die Gewißheit hat,
daß eine Mehrheit der Blockparteien für die vorzu
ſchlagenden Beſtimmungen vorhanden iſt. Die mitt
lere Linie iſt oft beſchwerlich.

mit jener den Bund fürs Leben zu ſchließen, ſo
betrachte dich als ausgeſtoßen, du löſeſt dich damit
ſelbſt von uns los und biſt tot für uns, mußt
tot ſein, ich habe dann keinen Sohn mehr! Du
haſt zu wählen zwiſchen ihr und uns, etwas an
der es giebtes nicht! Merke dir das wohl, denn du
wirſt mich unerbittlich finden. Sollteſt du es wagen,
noch einmal an meine Türe zu klopfen, ich kenne
dich nicht mehr!“

Siegfried ſtürzte fort. Einen letzten Blick warf
er auf ſeine Mutter, die laut aufſchrie. Aber er
ſah es nicht mehr, wie ſie ohnmächtig in ihren
Seſſel zurückſank.

Der Fürſt folgte ihm.
Graf Düren verſuchte vergebens, ſeine Gattin

aufzurichten. Er rief nach Hilfe, und Beatrice war
die erſte, die eilends herbeiſtürzte.

„Um Gotteswillen, was iſt denn geſchehen
rief das junge Mädchen höchſt erſchrocken.

„Später, Später, du ſollſt alles erfahren,
nur hilf mir jetzt. Rufe jemand von den Dienſt
boten, damit wir die arme Frau wieder zum Be
wußtſein bringen!“

Man trug die Gräfin nach ihrem Zimmer und
legte ſie dort auf das Bett nieder. Als ſie wieder
zu ſich kam, galt ihre erſte Frage dem Sohn. Jetzt
erſt erfuhr Beatrice, die nicht von dem Lager wich,
was vorgefallen, und ihre Tränen miſchten ſich mit
denen der unglücklichen Mutter.

„Sei ruhig Luiſe,“ tröſtete der Graf die ſchwer
geprüfte Gattin, „daß ich nicht anders handeln
konnte, das ſiehſt du doch ein, nicht wahr

ichen Beſchlüſſen, Veränderungen im
Perſonalbeſtande, der Reubildung der verſchiedenen



Lokales und Prvovinzielles.

Antaburg, 26 September. Verſetzungen.
Mit dem 1. Oktober vollziehen ſich hier und in der
nächſten Umgebung eine ganze Reihe von Ver
ſetzungen Der Kompagnieführer an der hieſigen
Unteroffiziervorſchule, Hauptmann von Dreßler
wurde in das Jnf. Regiment Nr 151 verſetzt
Leutnant Schinck von der Unteroffiziervorſchule
Annaburg tritt in die Unteroffizierſchule Weißenfels
fels über. Leutnant Mattheus vom Jnſanterie
Regiment Nr. 48 wurde an die Unteroffiziervor
ſchule Annaburg verſetzt Der Rendant der letzt
genannten Anſtalt Weidermann, tritt mit dem
Oktober in den Ruheſtand. Sein Nachfolger iſt
Zahlmeiſter Thoret aus Mainz. Sein bisheriger
Vertreter, Zahlmeiſter Börſch, kehrt zu ſeinem Regi
ment Feld Art. Reg Nr. s nach Halle zurück. Der
derzeitige hieſige Poſtvorſteher Lehmann wird nach
Kleinwittenberg verſetzt. Als neuer Poſtvorſteher
iſt Poſtvorſteher Scheidt aus Teutſchenthal nach
Annaburg berufen. Bahnaſſtſtent Heinrich wird
mit dem Oktober nach Ruhland verſetzt.
Der Muſikleiter von der hieſigen Unterofftziervor
ſchule, Feldwebel Drägert, tritt mit dem 1. Oktober
in das Kaiſerliche Thelegraphenamt zu Berlin
über. Lehrer Grätz in Lebien erhielt aus Anlaß
ſeiner Penſtonierung zum 1. Oktober den Adler
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens.
Zu ſeinem Nachfolger hat die Königliche Regterung
zu Merſeburg den Lehrer Dahle aus Schöneicho
berufen. Lehrer Heiſe wird mit dem 1. Oktober
von Falkenberg nach Radewell bei Halle verſetzt
An ſeine Stelle tritt Lehrer Schneider aus Wahren
brück Jn Herzberg ſcheidet Ende d. J. Käm-
merer Burkhardt aus dem ſtädtiſchen Dienſt. Der
bisherige Kontrolleur Leubauer wurde zum Käm-
merer und Sparkaſſenrendanten gewählt. Für
ſeine Stelle iſt Geometer Ludwig Klotz aus Herzberg
beſtimmt.

Der Herbſt iſt da. Freundlich lacht die
Sonne über Feld und Wald und gibt dem Natur
bilde in den Mittagſtunden einen ſommerlichen
Charakter. Aber wie beim Menſchen die erſten
grauen Haare das beginnende Alter verraten, ſo
zeigen die einzelnen gelben und roten Blätter der
Laubbäume an daß die Natur ihren Höhepunkt
überſchritten und es abwärts geht, dem ſcheinbaren
Tode entgegen. Täuſcht auch die Sonne den
Sommer am Mittag noch vor, in den übrigen
Stunden fehlt ihr die Kraft die Luft genügend zu

erwärmen, es iſt herb und kühl und die Nächt
hinterläßt in den Morgen hinein einen weißen
Reif. Dieſer Reif, die nächtliche Kälte, die bereits
mit 2 Grad gemeſſen wurde, wird den Blumen
flor, der jetzt noch in den Gärten das Auge erfreut,
nicht lange mehr fortbeſtehen laſſen, dafür werden
die Bäume ſich ſchmücken mit einem farbigen Ge
wande in köſtlicher Schönheit. Lange dauert es
nicht. Aber ehe es zerzauſt und zerfällt, wollen
wir es bewundern. Wenn der Sturmwind erſt
mit ſeiner rauhen Hand hineinfährt, iſt die Schön
heit der herbſtlichen Farben dahin. Kurz iſt die
Reihe der Dage, die uns das herrliche Bild noch
bieten, drum wollen wir ſie nutzen zu unſerer Er
holung und Erfriſchung, zur Freude an den Schön
heiten der Natur
on land wirtſchaftlichen Betrieben beſchäftigte
jugendliche Arbeiter und Lehrlinge ſollen nach einer
Verfügung! des Handelsminiſters bekanntlich nicht
verpflichtet ſein, die Fortbildungsſchule zu beſuchen.

Unter dieſe Betriebe rechnete ſich auch ein Gärtne
reibeſitzer in Cöpenik und er hielt dieſerhalb ab
ſichtlich einen ſeiner Lehrlinge von der Fortbildungs

Der Lehrling erhielt darauf ein Strafſchule fern
mandat wegen Schulverſäumnis, gegen welches
Einſpruch erhoben wurde. Das Gericht betrachtete
nach der Ausſage des Gärtnereibeſitzers deſſen
Gärtnerei als einen land wirtſchaftlichen Betrieb und
es ergab ſich ſomit die Freiſprechung des beſchuldigten
Lehrlings.

Prettin a. G., 26. Sept. (Verunglückt.) Die
Schneiderin Margarete Lademann wurde auf einer
Radtour nach Großtreben von einem Radfahrer
überſahren und in den Graben geſchleudert. Sie
wurde bewußtlos aufgefunden und trug ſchwere
Verletzungen davon.

Sattin bei Jeſſen, 27. September. Schüler-
kapelle. Der hieſige Lehrer Wilke hat mit großem
Fleiß und gutem Geſchick ſeine Schuljungen mit
Trommel und Pfeife zu einer tüchtigen Kapelle
herausgebildet. Jn den Manövertagen brachte die
muntere Schar unter Wilkes Leitung den hier ein
quartierten Küraſſteroſſizieren ein Ständchen. Die
Offiziere waren durch ſolche Aufmerkſamkeit hocher
freut und ſammelten für die Kapelle 23 Mark.
Die Knaben ſteuerten ſodann noch einige Pfen
nige pro Kopf zu dieſem „Kapital“ und ſchafften
ſich zur Verſtärkung ihrer Muſik eine neue
Pauke an.

Wittenberg. 27. September. (Beſitzwechſel.)
Gutsbeſitzer MeißnerRötzſch hat die Bewirtſchaftung
ſeines Gutes ſeinem Schwiegerſohn, dem König
lichen Domaänenpächter Siegel-Freyburg a. J. U.,
übertragen und ſiedelt nach Köſen über. Mit dem

Oktober geht das etwa 300 Morgen große Krü-
gerſche Gut in Bietegaſt durch Kauf in den Ste
gelſchen Beſitz über. Die beiden Güter Rötzſch und
Bietegaſt werden gemeinſchaftlich verwaltet

Flönsdorf, 25. Sept. (Unglücklicher Schuß.)
Der Getreidehändler Leiſegang von hier verletzte
auf der Hühnerjagd auf Naundorfer Flur den
Weichenſteller Lenke aus Blönsdorf, der ebenfalls
an der Jagd teilnahm, durch einen unglücklichen
Schuß. Lenke wurde im Geſicht und an der Bruſt
erheblich verletzt, ſo daß ſeine Ueberführung in ein
Berliner Krankenhaus erfolgen mußte.

Deſſan. (Einbruch in der Landeshauptkaſſe.)
Jn der vergangenen Nacht wurde in der im Re
gierungsgebäude in Deſſau befindlichen Landes
hauptkaſſe ein Einbruch verübt. Die Däter durch
brachen die Decke zwiſchen der erſten Etage und dem
Erdgeſchoß, ſtiegen mittels einer Strickleiter in den
Kaſſenraum hinab, öffneten den Geldſchrank durch
Anbohren und ſtahlen daraus 15 000 Mark in Geld
ſcheinen und Münze. Dann verſuchten ſie in den
Haupttreſor einzudringen, mußten dies jedoch auf
geben, vermutlich weil es zu tagen begann.

Halle, 26. Sept. Der 19 jährige Handlungsge
hilfe Paul Köppe eignete ſich in der Zeit von Juni
bis Auguſt drei Schecks und zwei Wechſel an, fälſchte
die Unterſchriften und zog die Beträge annähernd
700 Mark) durch Poſtauſtrag ein. Das Geld ver
brachte er in Geſellſchaft von Kellnerinnen. Er ver
ſuchte dann noch einen Scheck über 400 Mark zu
unterſchlagen, der Verluſt aber wurde bemerkt.
Köppe vernichtete den Scheck und fälſchte, um ſeine
Veruntreuungen zu verdecken, die Bücher. Die Fälſch
ungen wurden aber bemerkt und der Betrüger feſt
genommen.Exfurt, 24. Sept. Jn Jlversgehofen wurden
heute früh der Mühlenbeſttzer Richard Nöller und
deſſen vierjähriger Sohn tot im Bett aufgefunden.

Der Tod war durch Gasvergiftung eingetreten.
Wahrſcheinlich war der Gashahn im Schlafzimmer
heim Ausdrehen nicht genügend geſchloſſen worden.

Weida (Th), 23. Sept. Der blinde Dürmer
Heißig ſtürzte im Turine der dortigen Oſterburg
einige Treppenſtufen hinunter und zerſchnitt ſich, da
er zwei Sagen krug, das linke Ohr mehrere Male.
Den herbeigerufenen Bezirksarzt Dr. Pfeifer bat
Heißig, ihm das
mit er ſpäter nicht als „geſchorener Bock
werden müßte. Das Ohr wurde genäht.

Plauen (Vogtland), 25. Sept. Wie der „Vogtl.
Anz. aus Reichenbach meldet, iſt dort ein 19 jähri
ges Mädchen, namens Minna Schneider, vor den
Augen ihres kranken Großvaters lebendig verbrannt
Das Mädchen war dem Spirituskocher zu nahe ge
kommen, ſo daß die Kleider Feuer gefangen hatten.
Die Hilfe kam zu ſpät.

Vermiſchtes.
Der Hexrbſt hat ſich im Thüringer Wald mit

Nachtfroſt bis zu 5 Grad eingeführt In Liſſabon
wütete ein heftiger Sturm, von wolkenbruchartigem
Regen begleitet. Jn einigen Straßen ſtand das
Waſſer 3 Fuß hoch. Eiſenbahn und Straßenbahn
verkehr mußten zeitweiſe eingeſtellt werden, mehrere
Häuſer ſind eingeſtürzt. Viele Perſonen erlitten
Verletzungen

Aus Groß Berlin. GroßBerlin alſo Berlin,
Nachbarſtädte und Vororte, zählt jetzt rund 3 104 000
Seelen, Berlin allein 2050000.

Das Fpielen drit Streichlölzern. Jm Nord
weſten Berlins entſtand am Dienstag ein Brand,
durch Kinder im Alter von 2 bis 6 Jahren beim
Spielen mit Streichhölzern verurſacht. Da die
Eltern abweſend waren und Hilfe zu ſpät kam,
e ein ähriges Mädchen und ein 3jähriger

mabe.
Der Hkraußberger Eiſenbahnfrevel. Um den

Straußberger Bahnfrevler zu ermitteln, macht die
Berliner Staatsanwaltſchaft einen letzten umfang
reichen Verſuch. Sie ſtellte eine möglichſt genaue
Perſonalbeſchreibung des Beſtellers des gefundenen
Schlüſſels auf und verſendet die Bekanntmachung
mit dem Vordruck: „5000 Mk. Belohnung“ an alle
Amtes und Gemeindevorſteher, Landratsämter, Kon
ſulate, Bahnhöfe, an Gaſtwirte uſw.

Acht Arbeiter einem Racheakt zum Opfer ge
Fallein. In Merzenheim bei Raſtenburg wurde eine

begraben

ſchliefen.
andere wurden ſchwer verletzt.

Jn Berlin ſprang das 1899 unehelich geborene Kind
Margarete Kühl in Abweſenheit der Eltern aus
dem im dritten Stock gelegenen Küchenfenſter eines
Quergebäudes in der Kochhannſtraße in den Hof
hinab. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte ſchwere Ver
ſtauchungen an beiden Beinen feſt. Der Beweg
grund zur Tat ſoll ſchlechte Behandlung durch den
Stiefvater und die leibliche Mutter ſein.

Straßenbahnunglürk tn Lerlin. Nach einer
amtlichen Meldung überfuhr am Mittwoch nach
mittag der elektriſche Vorortzug von GroßLichter
feldeOſt nach Berlin Potsdamer Vorortbahnhof
das Halteſignal und fuhr dem gusfahrenden Dampf
zug nach Zoſſen in die Flanke. Hierbei ſind der
Zugführer des elektriſchen Zuges, Marſchall, ſchwer,
zwei Reiſende aus Berlin leicht verletzt.

Sie ſah es nun zwar nicht ein, aber, gewohnt,
ſich in allen Dingen dem Willen des reizbaren
Gatten unterzuordnen, und alles für recht zu halten,
was er tat, wagte ſie auch jetzt keinen Widerſpruch,
ſondern nickte nur ſtumm mit dem Kopfe

Die Gräfin verfiel in ein ſchweres Nervenfieber,
das ſie lange an das Bett feſſelte, und den ſchwachen
Lebensfunken zu verlöſchen drohte. Beatrice hatte
ſchon am erſten Tage den Gedanken nach Hauſe
zurückkehren zu wollen, aufgegeben, ſie fühlte, daß
ſte hier nötig war, daß ſie nützen konnte, und das
tat ihrein Herzen ungemein wohl. Jn der Tat
wurde die Kranke ſtets ruhiger, wenn Beatrice ihr
die weiche, kühle Hand auf die Stirn legte und in
ihrer ſanften Weiſe, ſie zu tröſten verſuchte. Freilich
verſtel die Gräfin auch wieder in wilde Fieberphanta
ſien, ſte rief unabläſſig Siegfrieds Namen, bald
laut, bald leiſe, aber immer in den Zärtlichſten
Ausdrücken
Der Graf verſuchte, ſo gut er es vermochte, die
Leidende zu tröſten. Nie hatte man ihn ſo mild
geſehen, als in dieſen Tagen

„Dein Sig wird zurückkehren,“ behauptete er
ſtets, „denke doch, er iſt nicht vielmehr als ein
Bettler wenn ich meine Hand von ihm aäbziehe;
er kann doch nicht im Ernſt daran denken, einen
eigenen Hausſtand zu gründen, das koſtet Geld,
und er beſitzt ja nichts. Außerdem würde ihm
ſeine Auserkorene wahrſcheinlich ins Geſicht lachen,
wenn er, von allen Geldmitteln entblößt, vor ſie
hintreten wollte und ihr nichts bieten könnte als

ſein bischen Liebe. Sie wird auf den Grafentitel
ſpekultert haben und auf das Vermögert, von dern
Siegfried ihr ſicher erzählt hat. Der Junge war
ja nicht zahm zu kriegen; nun wird er einſehen,
das es ſich ohne Geld ſchlecht leben läßt. Gieb nur
acht, er kehrt reumütig zu uns zurück, wenn ſeine
Schöne ihn abfahren läßt, und alles wird wieder
gut werden. Dieſe Damen ſind nicht ſo dumm,
einen Bettler zu heiraten, ſie kennen den Spruch
wohl „Wer bei Diſch nur Liebe findet, wird nach
Tiſche hungrig ſein.“

Er ſagte das alles nur, um die Leidende zu
beruhigen, denn eine Stimme in ſeinem Jnnern
flüſterte ihm zu, daß ſein Sohn, wie er ſelbſt, ein
gutes Stück von dem ſtolzen Weſen des Dürenſchen
Geſchlechtes an ſich habe, und daß er niemals frei
willig zuruckkehren würde, nachdem der Vater ihm
ſo hart die Tür gewieſen.

„Aber,“ meinte die Gräfin dann ſtets, „jene
jene Dame verdient ja ſelbſt bedeutende Sum-
men, wie, wenn ſie daraufhin ihren Hausſtand
gründeten

„Nein, nein, Luiſe, das wird Siegfried niemals
tun. Um ſich von ſeiner Frau ernähren zu laſſen,
dazu iſt er zu ſtolz. Wenn er ſich wirklich ſo tief
erniedrigte, dann

Er vollendete nicht, ein Blick auf das bleiche
Geſicht der Kranken ließ ihn verſtummen.

Die Gräfin war nur halb überzeugt.
„Siegfried wird ſich aber bald einen eigenen

Erwerb ſuchen,“ ſagte ſie ſeufzend.

„Ach was, das wird ihm nicht gelingen“
Solche und ähnliche Geſpräche wurden häufig

zwiſchen den Ehegatten geführt, keines mochte es
dem andern eingeſtehen, wie die Hoffnung, Sieg
fried werde wiederkommen, mehr und mehr dahin
ſchwand. Als es der Gräſin beſſer ging und Bea
krice daran dachte, zu ihren Angehörigen zurückzu
kehren, da zeigte es ſich, daß dies vorläufig nicht
auging. Die Kranke regte der bloße Gedanke, Bea
krice nicht mehr um ſich haben zu können, derart
auf, daß die junge Dame, um die Gräfin zu be
ruhigen, erklärte daß Schloß nicht eher verlaſſen
zu wollen, bis die Tante ſie ſortſchicken würde. So
blieb die Komteſſe und bemühte ſich, die finſteren
Schatten zu bannen, die in allen Winkeln des
großen Hauſes zu lauern ſchienen

Als die Gräfin das Bett wieder verlaſſen durfte
fiel draußen ſchon der erſte Schnee, aber nicht die
leiſeſte Nachricht war bis jetzt von Siegfried einge
troſſen. Man hatte ſich in ſtillſchweigendem Ueber
einkommen daran gewöhnt, den Namen des Ver
ſchollenen nicht mehr zu nennen

Jn den Abendſtunden verſammelte ſich ge
wöhnlich die ganze Familie, zu der auch Lothar
und ſeine Mutter gehörten, im Salon der Gräfin
Es war ein gemütliches, ſtilvoll eingerichtetes Ge
mach; man ſaß, von allen möglichen Dingen plau
dernd, am ſlackernden Kaminfeuer und ſchien ganz
zufrieden zu ſein. Und doch beſchäftigte jeden ein
zelnen im ſtillen die Frage, wo Siegfried weilen mochte

Fortſetzung folgt.

Ohr nicht ganz abzuſchneiden, da

Baracke angezundet, in der ruſſtſchepolniſche Arbeiter
Acht Perſonen verbrannten, verſchiedene

Die Polen hatten
kurz vorher mit einheimiſchen Arbeitern Streit gehabt. S

Helbſtmorduerſzrch eines achtjährigen Kindes
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Die zweite Ehe der Gräfin Rontignoſo. Die
Gerüchte, die ſchon ſeit längerer Zeit über die Grä
fin Montignoſo, die frühere ſächſiſche Kronprinzeſſin,
verbreitet waren, haben ſich bewahrheitet Meld
üngen aus London beſagen, daß die Gräfin Mon-
tignoſo mit dem Sänger Toſellt vor dem Standes-
amt Strand in London im Beiſein dreier Zeugen

die Ehe eingegangen iſt. Welche Konſequenzen dieſe
neue Ehe fur die Gräfin haben wird, bleibt abzu
warten Jedoch iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß
ihr die Apanage, die ihr bisher vom ſaächſiſchen
Hofe gezahlt wurde, entzogen werden wird. Wie
es heißt, ſoll die Gräfin aber über reiche Privat
mittel verfügen. Jhre Tochter Piag Monica wird
ſte nun aller Wahrſcheinlichkeit nach an den ſäch

müſſen.
Der weibliche VRekrut. Ein ergötzliches Stück

chen ſpielte ſich dieſer Tage in Laubenheim in Heſſen
ab. Der dortige Landwirt N. ließ im Jahre 1884
auf dem Standesamt ein Töchterchen unter dem
Namen „Johanna Theodora anmelden; der Stau
desbeamte verſtand jedoch den Namen falſch und
trug ſtatt des weiblichen Namens den männlichen
„Johann Theodor ein. Unter dieſem Nanten
wurde die neue Erdenbürgerin auch ſpäter in die
Stammrolle eingetragen und prompt erfolgte vor
einigen Tagen ſeitens der Militärbehörde die La
durrg des jüngen Mannes zur Muſterung. Als
Johann Theodor aber nicht erſchien, wurde er als
Heeresunſicherer betrachtet, und eine Militärpatrou
ille erhielt Befehl, denſelben im Hauſe des Land
wirts N. in Laubenheim zu verhaften und vorzu
führen. Wie erſtaunte man jedoch, als man dort
ſtatt des vermeintlichen heeresunſicheren Rekruten
eine liebliche Maid vorfand, die ſelbſt am wenigſten
von ihrer Geſtellungspflicht vor dem Obererſatzge
ſchäft bisher etwas wußte

General Stöſſel in Lexlin. Der „Held“ von
Port Arthur, General Stöſſel, weilt gegenwärtig
in Berlin um ein in deſſen Nähe gelegenes Sanga
torium, das ein Spezialiſt für Herzkrankheiten leitet,
zu beſuchen. General Stöſſel iſt tatſächlich krank
Der Aufenthalt in Port Arthur, die Entlaſſung
aus dem Dienſt, die kriegsgerichtlichen Verhand
lungen gegen ihn mit ihrem niederſchmetternden
Ausgang haben die Nerven des Generals zerrüttet
le den Grund zu einer bedenklichen Herzkrankheit
gelegt.

Vernrteilung eines Duellanten. Wegen
Zweikampfes mit tödlichem Ausgange wurde der
Hauptmann Pachaly vom Fnſfanterie Regiment
Nr. 78 in Osnabrück (er hatte den Hauptmann v.
Berken getötet) vom dortigen Jriegsgericht zu 31
Jahren Feſtung und Dienſtentlaſſung verurteilt.

Ein Kupferkrach iſt entſtanden. Der Preis
für Kupfer iſt um 900 Mark für die Tonne zurück
gegangert. Noch im März notierte Chilekupfer in
London 2200 Mark. Wie erklärt wird, ſind die da
maligen Berichte über nur geringe Kupfervorräte
falſch geweſen, ſo daß ſich die Preistreiber, die Spe
kulanten, die Taſchen vollgeſteckt hätten.

Einen ſchrecklichen Tod hat der 65 jährige
Rentier Meeths in Lübeck gefunden. Er ſtürzte bei
einer Beſichtigungstour des Bürgerausſchuſſes in
der Kalkſandſteinfſabrik Ewers und Comp. in das
Miſchwerk, über das nur loſe Bretter gelegt worden
waren. Die Maſchine zermalmte ihm beide Beine
und tötete den Unglücklichen ſofort.

Verzweiflungstkat einer Mutter. Nach einem
voraufgegangenen Streit vergiftete die Frau des
Gaſtwirts Tietz aus Schöneberg ihre beiden ſieben
und drei Jahre alten Söhne und dann ſich ſelbſt
mit Lyſol. Die beiden Kinder verſtarben bald nach
ihrer Einlieferung ins Krankenkenhaus, der Zuſtand
der Mutter iſt hoffnungslos.

Aus verſchmähter Liebe erſchoß ſich in Berlin
der Uhrgehäuſemacher Anger, nach dem er ſeine
frühere Braut Charlotte Hendſchel durch Revolver
ſchüſſe ſchwer verletzt hatte.

Eine CErbſchaft von 1 Mill. Mle. ſoll Nürn
berg verloren haben. Ein in Paris jetzt geſtorbener
Junggeſelle namens Tuchmann hatte ſie angeblich
ſeiner Vaterſtadt zugedacht, vermachte ſie aber der
franzöſiſchen Stagatsſchuld, „weil er bei ſeinem letzten
Beſuche die Gegend, wo ſein Elternhaus ſtand,
baulich ſo verändert fand, daß er doppelt bitter ſeine
Heimatloſigkeit empfunden hätte.“

Verunglürckter Stapellauf. Bei dem in Ge
nug erfolgten Stapellauf des neuen großen trans-
atläntiſchen Dampfers „Principeſſa Jolanda“ neigte
ſich dieſer, als er kaum ins Meer hinabgelaſſen
war, auf die linke Seite und ſank bald darauf.
Die Mannſchaft und die eingeladenen Gäſte ſcheinen
alle gerettet zu ſein. Die Urſache des Unfalls ſei
noch nicht feſtgeſtellt.

Der Stellvertreter

los erkrankt, keine Geſellſchaft hätte den Todeskan-

und geschäcdigt.

e das Eine!
Etwas wirklich Gutes bricht-sich unbedingt Bahn, aber es gibt alsdann
immer Leute, die aus diesem verdienten Erfolg Nutzen ziehen wollen,
indem sie versuchen, eine billigere und geringere Ware mit täuschend
ähnlicher Verpackung in den Handel zu bringen. Das Publikum Spart bei
diesen minderwertigen Fabrikaten absolut nichts, sondern wird getäuscht

Es ist deshalb notwendig, dass Sie, um allen Zweifeln
und jedem Risiko aus dem Wege zu gehen, nur den echten Kathreiners
Malzkaffee im geschlossenen Paket in der bekannten Ausstattung mit Bild

und Namen des Pfarrers Kneipp und der Firma Kathreiners Malzkaffee-

kerngeſunder Meiſter Theophile Mill vor. Nach
dieſen Enthüllungen iſt es natürlich nichts mit der
Millionenerbſchaft, Meiſter Mill iſt alſo völlig „um-
ſonſt“ geſtorben.

In Sokol in Galizien wurde ein furchtbares
Verbrechen aufgedeckt. Ein Bettler brannte vor vier
Jahren einem damals 8 jährigen Hirtenknaben, den
er gefeſſelt hatte, die Augen aus. Der unglückliche
Knabe mußte ſeitdem betteln. Er ſchilderte der Po
lizei ſeine Marter und hatte noch in ſicherer Obhut
Angſt vor ſeinem Peiniger. Der unmenſchliche Kerl
wurde ſofort verhaftet.

He hett nir markt! Einen geſunden Schlaf
muß ein Nachbar des Herrn Chr. Johannſen Oſt
Schnatebüll haben, der in der Nacht vom Sonntag
auf Montag von dem Niederbrennen des Nachbar
gebäudes und dem Lärm der Löſchmannſchaften
nichts verſpürt hat. Als man ihn ſchließlich am
frühen Morgen weckte und ihm die Mitteilung von
dem Schadenfeuer machte glaubte er zuerſt noch,
daß man ihm etwas aufbinden wollte, und ſagte
„Jch hebb nir markt.“ Der Fall erinnert nach
den „Hamb. Nachr.“ an den Brand des früheren
Ander, Hanſchſchen Gaſthofes (etzt Hennigs Hotel
in Leck vor etwa dreißig Jahren. Ein gegenüber
wohnender Gaſtwirt ſah am Morgen nach dem
Brande erſchreckend in die öde Stätte, er und ſeine
Familie hatten den gewaltigen Feuerlärm in nächſter
Nähe friedlich überſchlafen.

Hirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 29. September.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Herr
Pfarrer Langguth.

m

Wir bitten die geehrten Abonnenten einen
etwa bewirkten Wohnungswechſel im Intereſſe
weiterer pünktlicher Zuſtellung des Blattes den
Zeitungsboten mitzuteilen. Die Expedition.

e

Fährhaus Dommitzſch.
Sonntag den 29. September

Grts-Erntefeſt
und Ballmuſik,

wozu ergebenſt einladet

G. henhaun.

erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

I für jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der ältesten und angesehen-
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-

I teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie verötfentlicht.
S Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Blätter
J fürs Haus, Verlosungsliste ist die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
I reitchhaltige, dabei aber doch billige Zeitung, die in der Vorzüglichkeit e
ihrer Quellen und Gediegenbeit ihres Inhalts von keinem anderen Blatte
M Mitteldeutschlands übertrotken wird.

Fabriken kaufen und jede Nachahmung entschiegden zurückweisen.

Die obere Etage
in meinem Hauſe iſt zum 1. Januar
zu vermieten.

Wilh. Simon, Mühlenſtr.

Futterkartoffeln

kauft Hermann Beck,
Geſellſchaftshaus.

Mehrere ſchöne

Wohnungen
in meinem Hauſe Ackerſtraße per
1. Oktober zu vermieten,

A. Wagner.
Eine freundliche

Wohnung
ſofort eventl. ſpäter zu beziehen,
hat zu vermieten

Hermann Veck.

Gute Existenz!
J erhalten koſtenlosJunge Leute ausführl. Proſpekt

der Landwirtſchaftl. Sehranſtalt und
Lehrmolkerei, Braunſchweig, Ma
damenweg 158. Tauſende von Stell

ungen beſetzt. Direktor Krauſe.
In 15 Jahren über 2800 Schüler.

e

gtüme ſiöeh
S

ſchwarz und farbig
empfiehlt in größter Auswahl

c
G

2agenkheil
Schutzmarke: Zwillinge

Paket 30 Pfg.
Jn Annaburg bei J. G. Pritzsche.

en
Werk von hoher Leiſtungsfähigkeit
in Stückkalk und gemahlenem Kalk,
mit guter ſehr ergiebiger bekannter
Qualität, bei Staatsbauten vielfach
verwandt, alſo beſte Referenzen,

ſucht für 1906
zahlungsſfähige

Großahnehmer,

eventuell werden für kleinere Orte
auch zum Vertrieb als Düngekalk

Alleinvertretungen vergeben.
Offert. mit Angabe des Abnahme
quantums unter K. [8 404 an
Haaſenſtein Vogler A.G.

in Halle a. S.

Zollinhalts Erklärnngen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Wer rasch und gut unterrichtet sein wWill, wer eine ge-
wissenhafte reichhaltige Tageszeitüung grossen Stils zu lesen

h liebt, welehe die neuesten Nachrichten gleichzeitig wit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend austführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt 5

V

vornehmen Oharakters zu halten wünseht, der

bestelle beim nächsten Postamt die
verbreitet in Stadt und
Land über ganz Mittel-

deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum
Saale Zeitung, S

59 JS Anzeigen haben daher besten Erfolg S
eExpeclition: Halle a. S., Gr. Bradhau sst. [7.

V

HRenr Günſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,50
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,30 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à
Pfd. 3.25 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuTrebbin (Oderbruch).

Visitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Lipsia, mich
Lipsia, herb

die beſte Schokolade der Welt
Tafel 25 u. 50 Pfg.

in Annaburg bei J. G. Fritzſche.

WNen! e Neu?Pyramiden-
Fliegenfänger

à Stück 10 Pfg. empfiehlt
Drogerie mee Annaburg

O. Schwarze.



Laändliche
Spar- u. Darlehnsſasss

Anna burg
Sämtliche Düngemiktel

zur Herbſtſaat
ſind auf Lager und können Woche
tags abgeholt werden.

Beſtellungen auf Kalk werden
noch angenommen.

Er Klausenitzen-
Zum bevorſtehenden

Wohnungswechſel
bringe mein

nebſt Möbelwagen
in empfehlende Erinnerung

Aug. Acker

eintrauben
Pfd. Originalkiſte) empfiehlt

J. G. Hollmi's SohnTäglich ſriſſe Cer Hie S größte Ausmahl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Selbſtgeröſtete

a Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,
.80 und 2.00 Mk.

empfiehlt

J. G. Fritzsche-
Anchovy-aste
Sarcdellen- Butter
FIayonnaise
Krebsscheeren
RKrebssehwaänze

empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn.
Hüte, Mützen, Wäſche, Kravatten, Normalſachen
Handſchuhe, Strickweſten, Strümpfe, Sweater empfiehlt in großer AuswahlRuſſ. Sardinen,

friſch angekommen, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Eninmenthaler
Edamer
Camembert
Limburger Küſe

und ff. Landkäſe
empfiehlt

9

o

Kerbel- und Pilz Suppen MPhotographiſehe ApparateTapiora Julienne-Suppen
OchſenſchwanzSuppen

Erbsſuppen uſw.
in Würfel à 10 und 15 Pfg.

ehe Otto Kieomann.

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J G Fritezsche-

Feinſtes Speiſeöl
extrazart, beſtes Salatöl

à Pfd. 1 Mark,
ſowie vorzüglichen Speise- und

G Einmache-Eſſig S
a Liter 20 Pfg.,

Salicylpulwen Paket 10 Pfg.
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Alle Sorten
Sohreih- u. briefpapiere

und Kouverts
einpfitehlt

Buchdruckerei.

Fuhrgeſchäft

Die Reuheiten d Winterſuiſon

G. Fritesche.

e

S

Zu unſerem am Sonntag den 29. Septhbr- Cr-, von
abends 8 Uhr ab im Walcdschlösschen ſtattfindenden

TANZKBANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Kegelklub „Gut Holz“.

Vornehmste

für elegante

und die niedrigſten Preiſe für ſämtliche
Herren u. Knaben Bekleidung
ſinden Sie in dem größten Spezialhaus
Wittenbergs und der Umgegend

ſind eingetroffen und halten wir unſer Ge
e ſchäft beſtens empfohlen

Paletots a Joppen a Gehrock- Anzüge
Jackett- Anzüge Beinkleider
Pantasiewesten Pelerinen

Schlafröcke, Knaben-Anzüge, Höschen

Schirme, Reiſedecken, Spazierſtöcke uſw.

Anfertigung nach Maß
unter Leitung eines eigenen bewährten Huſchneiders.

Uittenberger
Collegienſtr. 22 und Mitfelſtr. 51

Heintze's Lücke. Heintze's Lücke.
Man beachte unſere 5 Schaufenſter.5

9

III

Zu haben bei

Waldſchlößchen.
Dienstag den 1. Oktober:

Srntofest.
Es ladet ergebenſt ein

Fr. Simon
e

tMusgewür;
läglich friſch bereitet 5

G empſtehlt dieEinkaufsquelle Apotheke Annaburg.

Köhler s
Kaiſer-Kalender

Preis 50 Pfg.,

Meine Kriegs Erlebniſſe

in Südweſtafrißa.
Von einem Offizier der Schutztruppe.

Mit vielen Jlluſtrationen.
Preis 1 Mark.

Herm SteinbeiB,
Buchdruckeret.

eegggegeggegg
Damen-Blusen

h in Mouſſeline, Organdy, Batiſt,
M Zephir, Cattun und Barchend
J empfiehlt in größter Auswahl

onfelctionshaus

erregt jede Nachen

und Bedarfs- Artikel
empfiehlt Otto Schwavnze, Drogenhandlung.

e S

Sweater, Zunavenjäckehen
Iimcler Trikots, Unterröcke

in weiß, Harchend und Moiré,

Beinkleider und Trikothemden
für Herren und Damen,

Feſten, blau u. brauue Waltzjachen

Barchendbemden für Herren, Damen un Kinder
Kopftücher, Halstücher, StrümpfeSchlafdecken, Heitdechen, Hetitücher
Velour und Hemden-Barchende

Hleiderſtoffe in allen Farben, Srhürzen
Bettzeuge, Hand und Tiſchtücher, Servietten

Strielwolle in allen Preislagen
empfiehlt

Se b.
Herm Steinbeiß

Schimmneyv er.
e A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

Carl Quelhl.
e e

Druckjacken
Barchend Jacken

mit und ohne Koller

Carl Quell
„Die Hilfe
Berlin Schöneberg
Wochenschrift für Politik
o literatur und Kunst s
tlerausg: D. Fried Naumann
S Probe- Abénnement
icostenſren e Agenten

her en.
Amsoss

i der Skeckenpferd

Garhol-Peersohwefel-Seife
von Bergmann Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten

Haukunreinigkeiten und Hautausſchläge,
wie Aiteſſer, Jinnen, Blükchen, Ge

ſichtspickel, Duſteln e.
à Stück 50 bei Apoth. Willen

e
Photographiſche

Bedarfs Artikel
9 als: Chemikalien, Platten,

Papiere, haltbare Löſungen S
eigener Herſtellung,

Kopierrahmen, Karton,
S Lampen, Schaalen e.
S empfiehlt die

S
S Apotheke Annaburg. SS S W redent e

S

2

Magenleiöenörn
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

b. Frankfurt a. M.

I

7 Annaburger

J gLandwehr-
J Verein

(Eingetragener Verein).

Sonntag, den 29. Septbr. er.
nachm. 4 Uhr

Monats Herſammlung
im Vereinslokal „Goldner Ring“.

Dagesordnung:
1. Verleſen des Protokolls der letz

ten Sitzung.
Bewilligung der Reiſevergütungen
aus der Kreiskriegerverbandskaſſe
für die Beiſitzer und den Kaſſen
kontrolleur zu den Kreiskrieger
verbands-Vorſtandsſitzungen und
den Verbandstagen.

3. Aufnahme eines neuen Mitglieds.
Verſchiedenes. Steuerneinnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

2

Kaninchenzuchtverein
Sonntag den 29. Septbr.

nachmittags 4 Uhr

S Verſammlung G
im Vereinslokal „zur Weintraube“.

Der Vorſtand.

Col. Naundorf.
Sonntag den 29. Septbr.

0Tanzmuſtk,
wozu ergebenſt einladet

A. Dalichowr-

Naundorf.
Sonntag den 29. Septbr.

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.
Zwethau vei Torgau.

Sonntag den 29. und Montag
den 30. Septbr.Orts Crntefek.
Grösster Saal Se

der Vmngegend.
Vom 3 Uhr ab
Ballimuſitk.

Ausgeſührt von der Kapelle des
Jnf.Regts. 72.

Für gute Küche und Getränke
iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein

Otto Klibor.
S e
Statt besonderer Meldung

Die slückliche Geburt eines
kräftigen Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Otto Heintze u. Frau 1

ſt Elise geb. Hornickel.
Annaburg, d. 26. Sept. 1907.

n

ſt

Se

e

ne

Ihrem verehrten Vor
gesetzten Herrn Postvor-
steher Lehmann und sei-
ner werten Familie rufen
bei seinem Scheiden von
Annaburg ein

herzliches Lehbewohl!

und die besten Wünsche
für ferneres Wohlergehen
nach

clie Unterbeamten
des Postamts Annaburg.

See

äeä

I

i

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Il
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